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Parteien im Wahljahr

SP zur Sicherheitspolitik: Schutz der
Zivilbevölkerung und der Menschenrechte
Nach Jahren einer strukturell überdimensionierten und deshalb nicht
finanzierbaren Armee und ermüdend langen «Mängellisten» steht
die Schweiz mit dem Reformprojekt zur Weiterentwicklung der Armee
an einer Wegscheide. Sind wir bereit, die Armee endlich den neuen
sicherheits- und finanzpolitischen Realitäten anzupassen?

Christian Levrat

Christian Levrat

Der Beitrag einer erfolgreichen Frie-
dens- und Sicherheitspolitik zur Zu-
kunftsfähigkeit der Schweiz wird oft
unterschätzt. Angesichts der weltweit
höchsten Flüchtlingszahlen seit 1945
und verlustreichen Kriegshandlungen
an den Rändern Europas ist dringender
Handlungsbedarf eigentlich offensicht-
lieh.

Allerdings dürfen wir den Beitrag
autonomer Massnahmen zu Frieden
und Sicherheit nicht
länger überschätzen.

Möglicherwiese hilft
da ein demutsvoller
Blick zurück. Am 8.

Mai 2015, also 70
Jahre nach Kriegsen-
de, hat der Bundes-

rat erstmals «mit tie-
fer Dankbarkeit» an
«den unschätzbaren

Beitrag der Menschen

aus den alliierten Staa-

ten sowie aus allen
anderen Ländern, die

zur Beendigung des Krieges beitru-
gen», erinnert. Nicht wir, sondern die
Alliierten haben uns und Europa mit
Dutzenden von Millionen Opfern von
Krieg und Nationalsozialismus be-
freit. Endlich anerkannte dies auch die
Schweiz.

Dank gebührt auch der UNO und
dem europäischen Friedenswerk. Es zog
— bei allen Mängeln - aus den Katastro-
phen des 20. Jahrhunderts die richtigen
Schlussfolgerungen und brachte uns eine

beispiellose Periode des Friedens und der
Demokratie. Dieser Dank ist umso
wichtiger, als heute im Völkerrecht und
den Menschenrechten verankerte euro-
päische Grundwerte nicht mehr unange-
fochten sind. Alle müssen ihren Beitrag
leisten, um die Grundwerte zu schützen

und zu erhalten -

gebaute Armee.
auch eine ab- und um-

Wie bewältigt die Armee
sicherheitspolitische Heraus-

forderungen?

Im globalisierten 21. Jahrhundert las-

sen sich freilich die Gefahren von heute
und morgen nicht mehr mit Kanonen
und Panzern von der Schweizer Grenze
abhalten. Vielmehr sind Frieden und Si-

cherheit auch der Schweiz dann am bes-

Ständerat, Kanton Freiburg
Präsident der Sozialdemokratischen Partei der Schweiz

Militärischer Grad: Soldat

Aktuelle Parlamentsmandate:
- Kommissionen für Wirtschaft und Abgaben WAK-SR

- Kommissionen für Rechtsfragen RK-SR

- Finanzkommissionen FK-SR

- Vize-Präsident Aussenpolitische Kommissionen APK-SR

- NEAT Aufsichtsdelegation NAD-SR

- Vize-Präsident Assemblée parlementaire de la Franco-

phonie APF-SR

ten gewährleistet, wenn es der Völkerge-
meinschaft gelingt, die unverzichtbaren

globalen öffentlichen Güter wie Klima-
schütz, Armutsbekämpfung, Menschen-
rechte und gewaltfreie Konfliktlösung
gemeinsam bereitzustellen.

Im Rahmen der internationalen Sicher-

heitskooperation kann und soll die Ar-
mee ihren Schutzbeitrag leisten. Der heu-

tige Anteil der militärischen Friedensför-

derung von rund 1 % der personellen und
finanziellen Ressourcen der Schweizer Ar-
mee ist völlig ungenügend.

Auch im Inland können Situationen
eintreten, in denen die Demokratie und
der Schutz der Bevölkerung einen Armee-
einsatz erfordern. Dies setzt laut Bundes-

Verfassung freilich eine schwerwiegende
Bedrohung der inneren Sicherheit oder

der ASMz"hfben ^ *°/2015
tischen Ansichten verschieden darlegen lassen /.[""'^ener Partei-
chen Fragen gesteilf ÏIT"®"
gleichbar, die Meim"ver-

eine andere ausserordentliche Lage vo-
raus. Diese Voraussetzungen sind defi-
nitiv nicht erfüllt, nur weil sparwütige
Kantonalregierungen Hilfsarbeiten der
Armee zuschanzen wollen, um ihre Poli-

zeikorps nicht ausreichend dotieren zu

Welches sind die politischen
Voraussetzungen dazu?

Eine auf den Schutz der Zivilbevöl-
kerung und der Menschenrechte ausge-

richtete Armee, die im
Rahmen einer breiter

gefassten Friedens- und
Sicherheitspolitik ihren

Beitrag leistet, ist weit
wirksamer und gleich-
zeitig bedeutend kos-

tengünstiger als eine

Retroarmee, die sich
aufdie Kriege von ges-
tern vorbereitet und
sich zum Hilfsperso-
nal der Kantone degra-
diert.

Was will die SP dazu beitragen?

Nach dem Absturz der WEA-Vorla-

ge im Nationalrat hat das Parlament die
Wahl: Entscheidet es sich zusammen mit
der SP für eine tiefgreifende Moderni-
sierung der Armee, die sich an den tat-
sächlichen sicherheitspolitischen Her-
ausforderungen orientiert? Dann bleibt
die neue Armee auch im Rahmen der
sich verdüsternden Perspektiven des

Bundeshaushaltes langfristig finanzier-
bar. Oder das Parlament baut weiter-
hin auf eine überdimensionierte Retro-

armee, die weiterhin strukturell nicht fi-
nanzierbar ist? Das Volk hat mit seinem

Nein zur untauglichen Gripenvorlage
eigentlich die Marschrichtung vorgege-
ben.
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